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UNITI-Stellungnahme zu 

den Entwürfen der Durchführungsverordnungen zum Brennstoffemissionshandelsgesetz 
(BEHG) Berichterstattungsverordnung 2022 (BeV 2022) und 

Brennstoffemissionshandelsverordnung (BEHV)  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Möglichkeit zur Stellungnahme zu der „Brennstoffemissionshandelsverordnung – 
BEHV“ und der „Berichterstattungsverordnung – BeV 2020“, die Teilbereiche für die am 01. Januar 
2021 geplante Einführung eines nationalen Emissionshandelssystems konkretisieren. 
 
 
Vorbemerkung 
 
UNITI unterstützt das Ziel des Pariser Klimaabkommens, in der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts 
weltweit Treibhausgasneutralität zu erreichen. In diesem Rahmen hat sich Deutschland zu 
ambitionierten Klimazielen und Klimaschutzmaßnahmen verpflichtet. Ein Instrument zu deren 
Umsetzung ist die geplante CO2-Bepreisung von Emissionen in den Bereichen Wärme und Verkehr auf 
Grundlage des BEHG. Einen markbasierten Ansatz des BEHG, fossile THG-Emissionen zu bepreisen, 
unterstützen wir dabei vom Grundsatz her. Gleichzeitig kommt es aber darauf an, dass die Energie-
Versorgungsstrukturen mit ihrer hohen Verlässlichkeit nicht unnötig eingeschränkt werden. Wichtige 
Voraussetzungen dafür sind eine möglichst umgehend zu schaffende vollständige Rechts- und 
Prozessklarheit über die geplanten Rechtsverordnungen zur Umsetzung des BEHG sowie die 
Minimierung der Aufwendungen für die Unternehmen. 
 
 
Unsere Forderungen im Einzelnen: 
 
1. Synthetische Kraft- und Brennstoffe mit Emissionsfaktor „Null“ aufnehmen 

(zu BeV 2022) 
 
Wir unterstützen die Festlegung gemäß § 6 Abs. 1 BeV 2022-RefE („Bestimmung des abzugsfähigen 
Bioenergieanteils“), nach der „für biogene Brennstoffemissionen ein Emissionsfaktor von Null 
angesetzt werden soll, sofern die Nachhaltigkeit des Brennstoffes nachgewiesen werden kann.“  
 
Bereits heute sind erste Mengen synthetisch hergestellter klimaneutraler Kraft- und Brennstoffe (sog. 
E-Fuels) im Einsatz. Zu erwarten ist eine zunehmende Verwendung dieser Energieträger in den 
Bereichen Verkehr und Wärme, die zum Erreichen nationaler und internationaler Klimaziele beitragen 
werden. Einschlägige allgemein anerkannte technische Regeln lassen heute bereits E-Fuels als 
Beimengung zu fossilen Kraft- und Brennstoffen zu. Gemäß Zweckbestimmung des BEHG können E-
Fuels alle Kriterien erfüllen, um von der CO2-Bepreisung gemäß BEHG ausgenommen zu werden.   
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 Unsere Forderung: Ergänzend zu den Bestimmungen gemäß §6 BeV 2022 sollten synthetische 

Kraft- und Brennstoffe in den Verordnungstext aufgenommen werden und ihnen ein 
Emissionsfaktor von „Null“ zugewiesen werden. 

 
 
Folgende textliche Ergänzung in § 6 Abs. 1 BeV 2022 schlagen wir vor: 
 

§ 6 Abs. 1 BeV 2022 (RefE, S. 9) §6 Abs. 1 BeV 2020 (UNITI-Textvorschlag) 
(1) „Bei der Ermittlung der Brennstoffemissionen 

kann der Verantwortliche für den 
Bioenergieanteil eines Brennstoffes einen 
Emissionsfaktor von Null anwenden, soweit 
dieser Bioenergieanteil nachweislich die 
Nachhaltigkeitsanforderungen der 
Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung oder 
der Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung 
erfüllt und, im Fall von Brennstoffen nach 
Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 5 des 
Brennstoffemissionshandelsgesetzes, die 
Obergrenze nach Absatz 3 nicht überschreitet. 
Für die Berechnung des ab-zugsfähigen 
Bioenergieanteils gilt Anlage 1 Teil 2.“ 

(1) „Bei der Ermittlung der Brennstoffemissionen 
kann der Verantwortliche für den 
Bioenergieanteil eines Brennstoffes einen 
Emissionsfaktor von Null anwenden, soweit 
dieser Bioenergieanteil nachweislich die 
Nachhaltigkeitsanforderungen der 
Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung oder 
der Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung 
erfüllt und, im Fall von Brennstoffen nach Anlage 
2 Nummer 1, 2, 3 und 5 des 
Brennstoffemissionshandelsgesetzes, die 
Obergrenze nach Absatz 3 nicht überschreitet. 
Für die Berechnung des abzugsfähigen 
Bioenergieanteils gilt Anlage 1 Teil 2. Für den 
Energieanteil aus synthetischen Energieträgern 
gilt entsprechend ein Emissionsfaktor von 
Null.“ 

 
 
Entsprechend ist die Begründung zu §6 auf S. 32 zu erweitern: 
 

Begründung zu § 6 BeV 2022 (RefE, S. 32) Begründung zu § 6 BeV 2022 (UNITI-Textvorschlag) 
„§ 6 setzt im Wesentlichen die Verordnungs-
ermächtigung des § 7 Absatz 4 Nummer 2 Variante 2 
BEHG um, wonach für biogene Brennstoffemissionen 
ein Emissionsfaktor von Null angesetzt werden soll, 
sofern die Nachhaltigkeit des Brennstoffes 
nachgewiesen werden kann.“ 

„§ 6 setzt im Wesentlichen die Verordnungs-
ermächtigung des § 7 Absatz 4 Nummer 2 Variante 2 
BEHG um, wonach für biogene und synthetische 
Brennstoffemissionen ein Emissionsfaktor von Null 
angesetzt werden soll, sofern die Nachhaltigkeit des 
Brennstoffes nachgewiesen werden kann.“ 

 
 
2. Möglichst umgehend Rechtsklarheit für beide Mechanismen zur 

Vermeidung von Doppelerfassungen schaffen. nEHS sollte mehrstufige 
Energievertriebsstrukturen an EU-ETS-Anlagen weiterhin ermöglichen! (zu 
BeV 2022) 

 
Gemäß §§ 7, 11 BEHG werden zwei Mechanismen zur Vermeidung von Doppelbelastungen in einer 
dem EU-Emissionshandel unterliegenden Anlage geregelt. Beide Mechanismen sollen jeweils per 
Durchführungsverordnung konkretisiert werden. Während der vorliegende Entwurf der BeV 2022 die 
Bestimmungen des §7 BEHG bereits konkretisiert, steht die verordnungsrechtliche Umsetzung gemäß 
§11 Abs. 2 BEHG bis heute aus. Beide Optionen können aber in der Praxis relevante Bedeutung 
erlangen.  
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 Unsere Forderungen: Gemäß §11 Abs. 2 BEHG sollte möglichst umgehend die 

verordnungsrechtliche Konkretisierung der Einzelheiten zur vollständigen finanziellen 
Kompensation für Betreiber von Anlagen, die dem EU-ETS unterliegen, erfolgen.  

 Die Rechtsklarheit für beide Mechanismen ist erforderlich, um die individuellen Kunden-
Lieferanten-Beziehungen verlässlich in den nationalen Emissionshandel überführen zu können. 
Dazu gehört, dass der nEHS einer ggf. bestehenden mehrstufigen Energievertriebsstruktur an 
Betreiber von EU-ETS-Anlagen nicht entgegensteht. 

 
 
Um mehr Flexibilität bei Energielieferstrukturen an Betreiber von Anlagen, die dem EU-ETS 
unterliegen, bereits mit dem hier vorliegenden Entwurf zur BeV 2022 zu erreichen, schlagen wir 
folgende textliche Änderungen in §11 Abs. 1 BeV 2022 vor: 
 

§11 Abs. 1 BeV 2022 (RefE, S. 13) §11 Abs. 1 BeV 2020 (UNITI-Textvorschlag) 
(1) „Der Verantwortliche kann eine entsprechende 

Menge an Brennstoffemissionen von den nach § 
7 Absatz 1 des 
Brennstoffemissionshandelsgesetzes zu 
berichtenden Brennstoffemissionen abziehen, 
soweit er einen Brennstoff direkt an ein 
Unternehmen geliefert hat, das den Brennstoff 
in demselben Kalenderjahr in einer dem EU-
Emissionshandel unterliegenden Anlage 
eingesetzt hat.“ 

(1) „Der Verantwortliche kann eine entsprechende 
Menge an Brennstoffemissionen von den nach § 
7 Absatz 1 des 
Brennstoffemissionshandelsgesetzes zu 
berichtenden Brennstoffemissionen abziehen, 
soweit er einen Brennstoff direkt oder indirekt 
an ein Unternehmen geliefert hat, das den 
Brennstoff in demselben Kalenderjahr in einer 
dem EU-Emissionshandel unterliegenden Anlage 
eingesetzt hat.“ 

 
 
Entsprechend ist die Begründung zu §11 auf S. 39 zu erweitern: 
 

Begründung zu § 11 BeV 2022, Satz 4 (RefE, S. 39) Begründung zu § 11 BeV 2022, Satz 4 (UNITI-
Textvorschlag) 

„Im Verhältnis zwischen dem Verantwortlichem und 
dem Betreiber der dem EU-Emissionshandel 
unterliegenden Anlagen besteht durch die spätere 
Abzugsmöglichkeit bereits im Zeitpunkt der 
Lieferung keine Veranlassung, Zertifikatskosten nach 
Brennstoffemissionshandelsgesetz weiterzugeben. 

Im Verhältnis zwischen dem Verantwortlichen und 
dem Betreiber der dem EU-Emissionshandel 
unterliegenden Anlagen, ggf. mit Einbeziehung einer 
zwischengelagerten Vertriebsstufe, besteht durch 
die spätere Abzugsmöglichkeit bereits im Zeitpunkt 
der Lieferung keine Veranlassung, Zertifikatskosten 
nach Brennstoffemissionshandelsgesetz 
weiterzugeben. 

Begründung zu § 11 BeV 2022, Sätze 9+10 (RefE, S. 
39) 

Begründung zu § 11 BeV 2022, Sätze 9+10 (UNITI-
Textvorschlag) 

„Voraussetzung für die Abzugsfähigkeit ist allerdings, 
dass sich sowohl der Verantwortliche als auch der 
Betreiber der dem EU-Emissionshandel 
unterliegenden Anlage gegenseitig benennen und 
die entsprechenden Mengen ausweisen können. 
Dies ist nur bei Direktlieferungen möglich.“ 

„Voraussetzung für die Abzugsfähigkeit ist allerdings, 
dass sich sowohl der Verantwortliche als auch der 
Betreiber der dem EU-Emissionshandel 
unterliegenden Anlage gegenseitig, ggf. mit 
Einbeziehung einer zwischengelagerten 
Vertriebsstufe, benennen und die entsprechenden 
Mengen ausweisen können. Dies ist nur bei 
Direktlieferungen möglich.“ 
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Zum Entwurf der BEHV haben wir keine Anmerkungen. Für Nachfragen stehen wir Ihnen sehr gern zur 
Verfügung. 
 
Berlin, 11.08.2020  
 
 
Kontakt: 
UNITI Bundesverband mittelständischer     
Mineralölunternehmen e. V.     
Jägerstraße 6       
10117 Berlin       
 
E-Mail: info@uniti.de  
Tel.: +49 (0)30/755 414-300 
 
 
 

UNITI – Verbandsportrait 
 
Der UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e. V. bündelt die Kompetenzen bei 
Kraftstoffen, im Wärmemarkt und bei Schmierstoffen. Er repräsentiert rund 90 Prozent des organisierten 
Mineralölmittelstandes in Deutschland. 
 
Täglich kommen mehr als 4,5 Millionen Kunden an Tankstellen der UNITI-Mitgliedsunternehmen. Die 
Verbandsmitglieder beliefern 115 Bundesautobahntankstellen und betreiben fast 6.250 Straßentankstellen, das 
sind über 40 Prozent des Straßentankstellenmarktes. Mit etwa 3.900 freien Tankstellen sind bei UNITI zudem fast 
80 Prozent der freien Tankstellen organisiert. Die Marktanteile der Verbandsmitglieder betragen bei Diesel- und 
Ottokraftstoffen über 40 Prozent, beim Autogas rund 42 Prozent. 
 
Die UNITI-Mitglieder versorgen etwa 20 Millionen Menschen mit Heizöl, einem der wichtigsten Energieträger im 
Wärmemarkt. Rund 80 Prozent des Gesamtmarktes beim leichten Heizöl und bei den festen Brennstoffen 
bedienen die Verbandsmitglieder. Auch regenerative Energieträger sowie Gas und Strom gehören zu ihrem 
Sortiment. Überdies betreiben die Mitglieder flächendeckend Tanklager in Deutschland und tragen so zur 
Versorgungssicherheit bei. 
 
Ebenso zum Verband gehören die meisten unabhängigen mittelständischen Schmierstoffhersteller und 
Schmierstoffhändler in Deutschland. Ihr Marktanteil liegt bei rund 50 Prozent. Mit ihren hochwertigen 
Automotive-, Kühl- und Industrie-Schmierstoffen sind die UNITI-Mitglieder unentbehrliche Partner der 
produzierenden Industrie und sichern den hohen Technologiestandard in Deutschland. UNITI repräsentiert auch 
einen großen Teil der mittelständischen Erzeuger und Vertreiber von Additiven. Mit deren Produkten lassen sich 
die vielfältigen Anforderungen an moderne Kraft-, Brenn- und Schmierstoffe am besten erfüllen. 
 
Die über 1.000 Mitgliedsfirmen von UNITI erzielen einen jährlichen Gesamtumsatz von rund 35 Milliarden Euro 
und beschäftigen rund 80.000 Arbeitnehmer in Deutschland. 
 
Stand: August 2020 
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